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Für das Plenum wurdenolgende Punkte festgehalten
Unterscheidung

eigenständıge Wortgottesdienstiormen, dıe dıe Viıelfalt, Gottesdienst feıern
bringen und deren Leıtung durch ajlen meıstens ohne TODIieme

möglıch iSt
3K sonntäglicher ortgotte.  enst als Notsıtuation
Aus- und Weıterbildung Was dıe Weıterbildung betrifit praktische m  ng
unbedingt notwendig, und 6S gesorgt werden, ausgebildete Wort-
gottesdienst-Leiter auch insatzmöglıchkeıten haben
Leıitung Von Wortgottesdiensten durch Teams Im Arbeıtskreis wurde von sehr
ten rfahrungen berichtet (Rollenverteilung!) erdings muß den 99:
aden SOTSCH
Dıe Eınbindung der Gemeinde 1st unbe: notwendig D  8 durch Gesang, Sym-
bole
In der Frage der Kommunionspendun: be1 Wortgottesdiensten g1ibt Verunsıche-
TuNscCH und Mißverständnisse durch dıe unterschıiedlichen Empfehlungen der Bı-
schöfe
Soll der Vorsteher bzw dıe Vorsteherin den Priestersitz einnehmen? Es wiırd
C111 ıtungsfunktion ausgeübt otzdem soll deutlich werden „der Priester
fehlt“
Liıturgische Kleidung elche Möglıchkeiten und Grenzen g1bt es?

S& Ist dıe Predigt erlaubt? elche Hılfen g10t
arüberhinaus wurde festgestellt viele TODlieme durch die efahr der Vermi-

schung der Gottesdienstformen entstehen CHAWO: „kleiıne esse”) Die bereıts Eın-
Satz ehenden Wortgottesdienst-Leıter berichteten, S1C großen Wert egen,
dıe Unterscheidung gewahrt bleibt.

Grundsätzlich WäaIc überlegen, ob der ortgottesdienst cht weıter
Z16e  a werden soll (Ablauf niıcht gleich Del der Eucharistiefeier) DZW dıe
Eucharıistiefeier eıter herausgehoben werden kann (Z in der des Hochge-
betes)

Hans Steinwender

/ agzeitenliturgie
als Chance un Bereicherung des liturgischen Lebens

Dıe Teilnehmerinnen und eilnehmer der Gruppe erzählten über iıhre Erfahrungen
ihren Pfarren mıft der Feıier der Tagzeıtenliturgie Vieles 1St noch Stadıum des Trlier-
CNSs wobe!l Dereıts zahlreiche POSILLVE Eindrücke gesammelt werden konnten

Die Tagzeıtenliturgie VOI em dıe „Angelpunkte” orgen- und Abendlob ge.
angen Gottesdiensttradition UNsSCICI IC als elıler des Pascha-Mysteriums vVvon Tod

und Auferstehung Jesu Christı Wünschenswert 1St dıie stärkere ledergewinnung des
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eigenständigen Wertes dieser Form der al  g16 Laudes und esper sind cht
„Ersatzgotte  ljenstformen Notsituationen“, WwIe auch eın („Nur‘””?)-Wortgotte:  jenst
mehr ist als eine „verkürzte, verschnittene Messe  c&

Für dıe Weıterarbeıit ın diesem Thema blıeben olgende Bereiche offen:
Die rage ach der „gemeindegerechten tung” der Tagzeıtenlıturglie,
ufbau der Feier, uswahl der Psalmen, besonders „sonntäglich-österliche
Gepräge“, W: dıes der Sonntagsgottesdienst der Gemeinde ist
ntdeckung DZW Kultivierung vorhandener Zeichen (Lucernar, el  auc.  5
„Abendopfer“, Taufgedächtnis) DZW. der gen, Gesten, Musık, der Tag-
zeıtenlıturgle.

C Schliıeßlich dıe rage ach Handreichungen und Behelfen (Z. salmenauswahl,
Psalmen-Singweisen, Psalmorationen, etc.)

Wünschenswert ist, Tagzeıtenliturgie wıieder emeıindegottesdienst wird und e1-
NCH festen Platz im Leben der Gemeinde er.

Diıetmar Melzer, Sgnfinn
Vorbereitung einer (Jemeinde
auf die eılt hne eigenen Priester

Die Motivatıon der Teilnehmer, in uUNsSCICIN Arbeitskreis miıtzutun, Wäar urch-
aus die echte orge Wıe geht ohne Priester weiter?

Die spräche Waren geprägt eiınen Von den persönlıchen Zugängen e der
Praxıs, 1USs der Jeder kommt, anderen durch die VOTAuUSSCSANSCHNCH Vorträge „Amt
und Gemeinde“ ödlhammer) und „Gemeindeentwicklung“ rnsperger

Übereinstimmender efun: dıe Erkenntnis Es kommt keiner Gemeindeent-
wicklung, solange die Gemeinde VO  = Priester versorgt wird, und Die Not macht
vieles möglıch Nur soll nıcht dıe Not und dıe rasche Bedürfnisregelung die Triebfeder
einer gemeindlichen Weiterentwicklung Se1N. Vıielmehr muß INan, WEC. WIT die Gemeın-
den selbstständıg machen wollen, cht Schiffe bauen, sondern die ehnsucht nach dem
Meer wecken Antoine de St. -Exupéry).

Dann erst ist die rage möglıch: Sınd WITr fähıg, Von der Baroc.  rche, Von der klassı-
schen Priesterrolle loszukommen hın ZU Formen? alen Vvon der
Pfarrgemeinde an  3000001 werden, mac. auch oft die Not erst möglıch

Wenn 6S einen Weg Entwicklungen g1bt, über eın Netz kleiner Grup-
pCH, Hausze.  e1se in Salzburg, Bibelrunden, e  e1se, sozlal oder spirıtuell
oder volksbildnerisch geprägte Gruppen (in denen der Einzelne auch seinen Glauben
eben kann, ohne sofort einen Dıenst in der Pfarre übernehmen müssen).


